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L8SS .

Demokratie und Sklaverei in Nordamerika . *)
Amerika ist eine demokratische Republik , und die sich selbstals „demokratische " bezeichnendePartei hat seit 1800 bei¬

nahe fortwährend geherrscht. In 15 Präsidentenwahlen,die seit Washington stattfanden , hat sie 11 mal gesiegt ( im
vergangenen Jahre wieder so vollständig , wie fast nie vor¬
her) . So hat sie 44 Jahre geherrscht , besitzt schon seit 10
Jahren wieder eine unbestrittene Mehrheit im Hause und
Senat des Kongresses, hat in den Einzelstaaten 28 Gouver-
norS unter 31 , und eine entschiedene Mehrheit in den Gesetz¬
gebungen von 29 Staaten. Alle Konstitutionender Einzel¬
staaten , mit Ausnahme von Vermont und Rhode Island ,
sind durch diese Partei entworfen, oder später durch dieselbe
uwgestaltet worden . Endlich besitzt sie wenigstens zwei Drit¬
tel der in der Union erscheinenden englischen und 9 Zehn¬
theile aller deutschen Zeitungen. Wenn also irgend jemals
eine Partei die „gebietende" gewesen ist, und für die Aufstel¬
lung sowohl als Ausführung ihrer Grundsätze hat verant¬
wortlich gemacht werden dürfen , so ist es die amerikanische
Demokratie.

Sklaverei und Demokratie sind an und für sichenderspre¬
chende Dinge , und doch sind von den 15 Sklavenstaaten der
Union 8, die sich ganz demokratisch nennen , und im Augen¬
blick 13, die eine demokratische Regierung haben .

Und diese Sklaverei ist weit ärger , als die türkische oder
weiland algierische, und tausendmal härter , als die russische
Leibeigenschaft. Damit ich nicht in blose Deklamationen zu
verfallen scheine , führe ich die Gesetzstellen wörtlich an.Daö Gesetz sagt in Louisiana : „Der Sklave ist vollständig
dem Willen seines Herrn unterworfen. Der Herr darf ihn
nach seinem Ermessen züchtigen , jedoch nicht mit ungewöhn¬
licher ( !) Härte , noch bis zur Verstümmlung, oder Gefahr
des Lebens" , und weiter ebendaselbst : „Alles , was der
Sklave besitzt , gehört seinem Herrn , und nur Das gehört
ihm , was der Herr ihm zu lassen für gut findet." — Der
russische Leibeigene, der türkische Sklave darf Eigenthum er¬
werben und seine Freikaufung bewirken , und ein gütiger
Herr hat dort immer das Recht , Len Sklaven freizugeben .Die Statuten von Florida vom Jahr 1847 dagegen be-
sittvLko wie folgt : „Die GeleLaebuna hat kein Recht , Ge¬
setze zur CmaiHpation der Sklaven zu geben ; die Freilassung
von Sklaven ist verboten » Wer dagegen fehlt, hat für jeden
Sklaven 200 Dollars Strafe zu zahlen ; die Freigelassenen
aber sollen aufgegriffen und wieder verkauft werden ."

Das Gesetz vonGeorgia bestimmt : „Wenn ein Farbi¬
ger , Sklave oder Freier , einen andern Schwarzen oder
Farbigen , Sklaven oder Freien , lesen und schreiben
lehrt, so soll er mit Peitschenhieben nach Ermessen
des Gerichtshofes bestraft werden . Wenn ein Weißer
dasselbe Verbrechen begeht , so soll er 500 Dollars Strafe
bezahlen , und nach Ermessen des Gerichtshofs eingesperrt
werde»." Sv viel für die Zivilisation.

Dasselbe Gesetz setzt Todesstrafe für Farbige ( Freie
oder Sklaven) , wenn sie geschriebene oder gedruckte Schrif¬
ten in den Staat bringen , worin die Abschaffung der Skla¬
verei ( Abolitionism) befürwortet wird. Dieselben Leute,die solche liberale Ansichten über Preßfreiheit im eigenenLande hegen, können über Louis Napoleon, Radetzky u. A .
nicht schmachvolle Worte genug finden !

Das Gesetz von Florida straft Einbruch und falsches
Zeugniß au Farbigen uut Annageln an den Ohren , 39
Hieben auf den bloßen Rücken , oder Verbrennung der
Hand mit glühendem Eisen . Und die Statuten von Mrffouri
von 1845 bestrafen einen Farbigen für Entführung einer
weißen weiblichen Person unter 18 Jahren zum Zwecke der
Heirath , und Prostitution mit einer Weißen durch — Ent¬
mannung . So viel für Zivilisation und Menschlichkeit im
neunzehnten Jahrhundert !

Das Gesetz von Florida von 1847 bestraft einen Weißen
für Prostitution, Ehebruch ober Ehe mit einer Farbigen mit
1000 Dollars Strafe und Unfähigkeit zu allen öffentlichen
Aemtern , zur Jury , sowie zur Zeugenunfähigkeit gegen
Weiße. So viel für Freiheit , selbst der weißen Bür¬
ger. Kein Farbiger , frei oder Sklave , kann Zeugniß ab-
legen gegen einen Weißen , selbst in vielen freien Staaten,
z. B. Iowa ! — So viel für Gerechtigkeit.

Aehnliche Gesetze bestehen in den andern sklavenhaltendenStaaten, und daß sie von der Administrationund den Gerichten
gehandhabt werden , dafür liegen tausend und abertausendhaar¬
sträubende Beispiele vor. Und nicht nur verbieten jetzt ver¬
schiedene Sklavenstaatenihren Bürgern , ihre Sklaven frei¬
willig freizugeben, viele freie Staaten , z. B. Indiana, ver¬
bieten ferner die Einwanderung und Niederlassung ; die freienStaaten des Nordens und Westens sind durch ein 1850 er¬
lassenes Verein.-Staaten-Gesetz verbunden , flüchtige Sklaven
auszuliefera — ja jeder Bürger eines freien Staates ist
gesetzlich verbunden , zur Wiedereinfanguugflüchtiger Sklaven
hilfreiche Hand zu bieten , und dieselbe geschieht auf Kostender Union. (Entlaufenes Vieh muß sich Jeder auf eigene
Kosten wieder holen.) Dieses Gesetz versagt ( im Wider¬
spruch mit einer ausdrücklichen Bestimmung der Konstitution)

*) Rach einer Darstellung nordamerikanischer Zustände von Vr.
Röthrg.

den Verdächtigen das Recht, gehört zu werden , die Wohlthat
einer Jury , und gibt dem (vom Präsidenten ernannten
absetzbaren ) Richter doppelte Sporteln im Falle
der Verurtheilung , und einfache bei der Freisprechung.
Ein solches Gesetz wäre in den Barbareskenstaaten unerhört ,
und wurde von einer demokratischen Mehrheit im
Senat und Haus passirt , den in Europa bekannten General
Caß, Demokratenführer, der für die „Freiheit" der Ungarn
so sehr schwärmt , an der Spitze . Noch nicht hiemit zufrie¬
den , nahm die demokratische Partei die Unwiderruflichkeit
dieses Gesetzes in ihre „Platfvrm" (politisches Glaubens -
bekenntniß) auf ; sie stieß hochverdiente Führer , wie Oberst
Benton und Robert Rantoul, fast förmlich aus ihren Reihen
aus , oder ließ sie doch gänzlich fallen , weil sie sich nicht für
dieses Gesetz erklären wollten ; sie erwählte ihren neuen
Präsidenten ( 1852) auf diesen Vorzug hin , „daß er über
die Sklaverei immer „„ gesund "" gedacht habe ". Und
wie dieser neue demokratische Präsident in seiner Inaugural¬
rede fast Nichts mit' Bestimmtheit ausgesprochen hat , als
seinen festen Entschluß , die Gesetze über „unfreiwillige
Dienstbarkeit " (wie er die Sklaverei euphemistischumschrieb )
in ihrer ganzen Strenge aufrecht zu erhalten, ist wohl noch
manchem Leser erinnerlich . Ja die Partei ging noch weiter,
sie verpflichtete sich in den Baltimore-Beschlüssen von 1852
ausdrücklich : „innerhalb und außerhalb des Kongresses allen
Versuchen, die Sklavenfrage zu ändern, entgegenarbeiten zu
wollen".

Und treu hält sie diese Verpflichtung . Unter 10 demo¬
kratischen Blättern wagt noch erst eines , unter 100 Aemter -
kandidaten noch kaum Einer mehr , öffentlich seine Mißbilli¬
gung der Sklaverei oder des jetzigen Zustandes dieser Frage
auszusprechen .

Nicht allein blos im Süden, — nein , im freien Norden
und Westen , ( Massachusets und Ohio machen allein eine
ehrenvolle Ausnahme,) und in Missouri , einem Sklaven¬
staate , wagte es eine Fraktion der demokratischen Partei,
freier zu denken , als es die Führer im freien Indiana , Illi¬
nois, oder New-Hampshire dürfen .

Und wie verhalten sich nun die Deutschen dazu ? Wenig¬
stens neun Zehntel der deutschen Stimmgeber gehören der
demokratischen Partei an, und leider sind si e meistens am
eifrigsten , die Stimme der Menschlichkeit, der Wahrheit und
Gerechtigkeit in sich zu übertäuben . Der Name „Demokrat"
schmeichelt ihnen schon so genug ; um das Wesen der Demo¬
kratie kümmern sie sich wenig ; sie schwärmen für Kossuth und
vielleicht für Cabet , und sehen nicht die unterdrückte Men¬
schenwürde in ihrer nächsten Nähe. Ein Bekannter erzählt
mir , daß er in einer kleinen Stadt in Indiana einen deut¬
schen Holzhauer, der mit dem Sägebock herumging, um Ar¬
beit zu suchen , einen Farbigen, der ihm guten Lohn bot , sein
Holz zu schneiden, grob abweisen sah : „für einen verd-
Nigger wolle er nicht arbeiten , auch für einen Dollar den
Tag nicht." Der Mann war ein eifriger „Demokrat".

Die deutschen demokratischen Blätter widerhallen von ur-
banen Bezeichnungen , wie „hirnverrückten Abolitionisten, "
„unreifen HumanitLtsphraseologen," „Grünen, die noch nicht
hinter den Ohren trocken sind ." Und das Publikum zeigt,
daß es damit einverstanden ist ; denn alle deutsche Blätter, die es
versucht haben , die wirkliche Demokratie geltend zu machen,
sind immer wieder eingegangen , wegen Mangel an Abonnen¬
ten, und alle die Deutschen , die im Kongreß oder einzelnen
Staaten zu einer bedeutenden Stellung gelangt sind , — sie
sind „gesund in Beziehung auf Sklavengesetze," — so der
jetzigeLeutnantGovernor Körner von Illinois (ein Flücht¬
ling vom Frankfurter Aprilaufstand 1833) .

Ja selbst unter den Flüchtlingen von 1848 und 1849 finden
wir Dietsch von Annaberg , den Schwager Heubner's, eine
Zeitung im Interesse der Sklavenhalter redigirend,
erst in St . Louis , dann zu Louisville (Kentucky) . Andere
wie Schnauffer in Baltimore, Thiene in Cleveland , Schmitt
von Kaiserslautern in Philadelphia , wenn sie auch nicht
offen für die Sklaverei gingen, haben doch immer das „Fest¬
halten an der demokratischen Kirche" gepredigt , auf Abo¬
litionisten und Whigs geschimpft (die Whigs sind ein klein
wenig freisinniger in der Sklavenfrage, obgleich auch nicht
viel) und namentlich diejenigen Deutschen entsetzlich herunter-
geriffen , die eben dieser Sklavercifrage wegen nicht mit der
alleinseligmachenden demokratischen Kirche gehen wollten.
Dafür werden sie , wie die Anderen, die es wagen , direkt
gegen die Sklaverei zu sprechen, wieder mit Schimpfworten
überhäuft, an deren Zahl man erst in Amerika erkennt , wie
reich unsere deutsche Muttersprache daran ist. Und das
nennen sie in Amerika „Demokratie " !

Deutschland .
Bruchsal , 16. Sept. ( Dr. W.-Bl.) Der Bau der Wrst-

bahn ist seit kurzem gänzlich vollendet. Die feierliche Eröff¬
nung dieser Bahn ist auf den 26. d. M. festgesetzt ; den 27.
wird eine Festfahrt von Bruchsal nach Ulm stattfinden , wozu
die höher gestellten Staats - und Gemeiudebeamten von hier
und Karlsruhe Einladungskarten von der kön . würtembergi-
schen Regierung erhalten werden. Dieser feierlichen Eröff¬
nung wird eine Probefahrt am 21 . d. M. voraagehen.

jj
* Mannheim , 16. Sept. Ihre Hoheit die Prinzessin

Anna von Sachsen , Tochter Sr . Hoheit des Herzogs Bern¬
hard, kam gestern Abend mit Gefolge von Weimar hier an
und nahm ihr Abfieigquartierim „Pfälzer Hofe". Hochdie-
selbe reist heute gegen Mittag auf der Ludwigshafener Bahn
nach Luxemburg zum Besuch ihrer durchlauchtigen Schwester ,der Prinzessin Heinrich der Niederlande .

^ Mannheim , 16. Sept. Gestern traf Se. Erz. der
Hr. General und Festungsgouverneur zu Rastatt , v. Gay-
ling , mit seinem Begleiter , Hrn . Rittmeister v. Wechmar,
hier ein , um seine Reise zur Bundesinspektion in Hannover
mit einem Rheindampfbootefortzusetzen. Auf die zu Anfang
künftigen MonatLzu erwartendeBundesinspektion der badi¬
schen Truppen bereitet sich die hiesige Besatzung durch häufi¬
ges Ausrücken im Regimente , den Schluß des Unterrichts,
eifrigst vor, und 'wird von der herrlichen Witterung aus¬
nehmend begünstigt . So lange dieser Regimentsunterricht
dauert, wird die Abtheilung des hiesigen Infanterieregiments ,
welche in Bruchsal stationirt ist, alle 14 Tage abgelöst, und
ist gestern die Kompagnie des Hauptmanns v. Göler dahin
abgegangen, die des Hauptmanns Fritsch zurückgekehrt . Auch
bei den rheinbayrischen Truppen haben die Ablösungen der
Garnisonen bereits begonnen , und sind die beiderseitigen
Pionnierabtheilungen durch hiesige Stadt passirt. — Da^ in
Ludwigshafenmit gutem Erfolge zum erstenMale eingerichtete
Sommertheater wird mit nächstem Sonntage nach dem An¬
schlagzettel seine Vorstellungen schließen , die von hier aus
stets eine Menge Besucher angelockt hatten . — Der Verkehr
der Reisenden auf der Main -Neckar- und französischen Bahn
sowohl , als auf den Rhein-Dampfbooten ist äußerst lebhaft.
Auch die Neckar-Dampfbootekommen jetzt häufig hieher , da
der Zug der Auswanderer, wie aus Baden, so aus Würtem-
berg seit beendigter Ernte bedeutend zugenommen hat , und
die würtembergischen Auswanderer des Gepäckes wegen es
vorziehen, die Boote bis zum Rheine beizubehalten .

)(* Ludwigshafen (am Bodensee) , 15 . Sept. Heute
wurde uns das Glück zu Theil , durch einen Besuch Sr .
Königl. Hoheit unseres geliebten Regenten im buchstäblichenSinne überrascht zu werden . Höchstdieselben kamen gegen
1 Uhr Mittags auf dem Dampfboote„Leopold" ganz uner¬
wartet und ohne daß wir vorher eine Nachricht erhalten
hatten , mit Gefolge hier an und stiegen am Hafen aus , wo
Höchstdieselben von den Hauptsteueramts - Beamten empfan¬
gen wurden und Sich von denselben ins Hauptzollamts-Ge-
bäude und Lagerhaus geleiten ließen.

Hier erkundigten Sich Höchstdieselben mit regem Interesse
um den hiesigen Verkehr , worüber leider kein glänzender
Bericht gegeben werden konnte , da derselbe durch die wür-
tembergische Eisenbahn wesentlich abgenommen hat. Nach¬
dem Se . Königl. Hoheit hierauf noch den Hafenplatz besich¬
tigt und Sich von dem Vorstände des Hauptsteueramts ver¬
schiedene Auskünfte über die Ausfuhr der rohen Produkteüber den hiesigen Platz hatten ertheilen lassen , fuhren Höchst-
dieselbe unter begeistertem Hochrufe der inzwischen herbeige¬
kommenen Menschenmenge nach Bodmann ab.

H Konstanz , 16. Sept. Se. Königl . Hoheit der Regent
hat gestern wieder auf einem hiezu befohlenenDampfschiffe der
hiesigen Gesellschaft einen größer» Ausflug gemacht, und
diesmal den unter dem Namen „Ueberlinger See" bekannten
äußerst lieblichen Theil des Bodensee's befahren, wobei Höchst-
derselbe die Orte Bodmann, Ludwigshafen und Ueberlingen ,
sowie die reizende Insel Mainau mit einem Besuche beehrte .
Hier dagegen traf des Vormittags Se. Durchl . der Fürst
von Fürstenberg und dessen Gemahlin Großh. Hoheit , sowie
Prinzessin Tochter nebst Gefolge von Heiligenberg ein und
begaben sich sogleich weiter nach Schloß Hardt bei Ermatin -
gen, woselbst Hochdiesclben den bekannten prachtvollen Win¬
tergarten , die reichen Gewächshäuser und übrigen Anlagen
des Hrn. Thomas in Augenschein nahmen, welche überhaupt
immer mehr die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich ziehen.
Nach 1 Uhr. kehrten die hohen Herrschaften hieher zurück
und wurden von den HH. Regierungsdircktor Fromherz,
Oberstleutnant Louis , Gendarmerierittmeister Oettinger und
Bürgermeister Steiner ehrfurchtsvoll begrüßt. Nach ein¬
genommenem Mittagsmahle besichtigten Hochdieselben den
Münster mit seinem großartigen Neubau und traten erst
gegen Abend die Rückreise an. Auch der junge Herzog
von Leuchtenberg Kais. Hoh. , mit seinem Begleiter Hof¬
rath Heyne und zahlreichem Gefolge hielt sich einige Tage
dahier auf, machte vorgestern einen Abstecher zu dem maje-
stäkischen Rheinfalle bei Schaffhausen und fuhr gestern nach
Bregenz , von wo er , wie man hört , nach Friedrichshafen
und sodann auf der würtembergischen Eisenbahn nach Kann -
stadt zurückreisen wird.

D Stuttgart , 16. Sept . Die Offiziere des kön . Ge¬
neral- Ouartiermeisterstabs sind von ihrer Rekognoszirungs-
reise nach Herrenberg und Umgegend behufs der genauen
endgiltigen Feststellung des Planes , der zu zahlenden Ent¬
schädigungenund möglichsten Rücksichtnahme auf den Bestand
der Felder wieder zurückgekehrt , und werden die Manöver
selbst bestimmt am 5. Okt. ihren Anfang nehmen.

Der frühere Abgeordnete Weinsbergs zu den Landesver¬
sammlungen, Stadtschultheiß FraaS in Weinsberg, ist auf



den Grund des 8 . 47 der Verfassungsurkunde von seiner
Stelle entlassen worden ?

Bei der Kontumazialverhandlung vor dem Schwurgericht
zu Ludwigsburg gegen den flüchtigen Demokraten Schultheiß
Fortenbacher von Dürrmenz -Mühlacker wegen Unterschla¬
gung amtlich anvertrauter Gelder im Betrag von 860 fl.
37 kr . kamen erbauliche Briefe zur Verlesung , die eben kein
vortheilhafteS Streiflicht auf das Treiben mancher Demokra¬
ten werfen . Aus einem dieser Schreiben geht hervor , daß
ihn „ die politischen Umtriebe unsäglich viele Ausgaben koste¬
ten , und in Folge dessen besonders der gegen ihn anhängig
gemachte politische Prozeß , was er nur andeuten , nicht sagen
kann, um nicht noch Andere in Gefahr und um ihre Eristenz
zu bringen , weil sie ihm so behiflich waren und also wohl von
ihm belohnt werden dürften . " Und dazu verwendete der gute
Demokrat sogar Kollektengclder für Ueberschwemmte und
Abgebrannte ! Seine politischen Freunde wollten Nichts von
Deckung dieser „ Ehrenschulden " wissen . Seine ganze Ueber -
schuldung in der daher ausgebrochenen Gant betrug 7769 fl.
Er wurde zu 4 Jahren Arbeitshaus verurtheilt .

^ Wiesbaden , 16 . Sept . Nach der „ Mittelrh . Z ."

wird am 26 . d. M . , dem Bermählungstage der Prinzessin
Helene , mit den Erdarbeiten der Wiesbaden -Lahnsteiner ,
resp . Rüdesheimer Eisenbahn begonnen werden .

Kassel , 15 . Sept . ( Kaff . Z .) Die am Montag angekom¬
menen Bundesinspektoren , der k. preußische Generalleutnant
v . Schack und der großh . badische Generalmajor v. Roggen¬
bach , haben am gestrigen Morgen eine Inspektion des kurf.
Leib-Garderegiments , der Garde du Corps und einer Bat¬
terie des Artillerieregiments auf der Ebene des großen For¬
stes vorgenommen . Die genannten Herren hatten die Ehre ,
der am Nachmittag im Schloß WilhelmShöhe stattgehabten
großen kurf. Tafel beizuwohnen .

Hannover , 13 . Sept . Leider sind auch hier einige
Cholerafälle vorgekommen , und zwar in dem unmittelbar an
die Statt grenzenden Vorort Linden , wo drei Bewohner
eines und desselben Hauses nach kurzer , von den gewöhn¬
lichen Symptomen der Cholera begleiteten Krankheit starben .

Rostock , 13 . Sept . Unsere Polizei bringt heute —
wohl im Hinblick auf gewisse Ungezogenheiten bei der neu -
ljchen Durchreise des Königs von Preußen — die Verord¬
nungen gegen das Schreien , Pfeifen und Lärmen rc. auf den
Straßen in Erinnerung .

H Berlin , 15 . Sept . Das heutige Blatt der „Zeit "

verweist in einem Berliner Artikel auf den Mißbrauch , wel¬
cher neuerdings wieder so häufig mit Auswanderungsanprei¬
sungen getrieben wird . Namentlich wird an einem eklatan¬
ten Berspiel dargethan , was es mit den öffentlichen Dank¬
sagungen von Auswanderern für gute Schiffsbeförderung
und Behandlung oft auf sich hat . Junge Leute aus dem
Mitteldeutschen waren durch einen Agenten verlockt worden ,
ihren Weg nach Amerika über Liverpool zu nehmen . Dort
angekommen , mußten sie im voraus eine Dankschrift für die
vorzügliche Beförderung nach Amerika unterzeichnen ; und
während sie nun auf der ganzen Reise der schmählichsten Be¬
handlung ausgesetzt waren , dienten ihre Worte in Deutsch¬
land für andere Unglückliche wieder als glänzende Ber «

lockungsmittel . Dies nur ein Fall von den vielen . In Ham¬
burg hat man jetzt die Sache in ein System gebracht . Die
dort erscheinende neue Auswanderungszeitung findet ihre
eigentliche Aufgabe gerade in der massenhaften Anhäufung
solcher Lockmittel, und noch überdies zur Auswanderung nach
Brasilien . Auch in die Berliner Presse suchten vor einiger
Zeit die brasilianischen Agenten Eingang zu gewinnen . Sie
wurden an mehreren Stellen mit dem Bemerken zurückge¬
wiesen : man unterstütze hier keinen Sklavenhandel . Auch
in den Provinzen scheinen diese Spekulanten keine sonder¬
lichen Geschäfte zu machen . Es wird ihnen mit Recht Sei¬
tens der Behörden streng aufgepaßt .

In mehreren Blättern wird die von Seiten der Zollver¬
eins -Regierungen angeordnete Aufhebung der Getreidezölle
mit dem Bemerken angegriffen , daß diese Maßregel eines¬
teils beim Herannahen des Winters viel zu spät komme,
und anderntheils viel zu kurz bemessen sei. Was den ersten
Vorwurf betrifft , so ist erfahrungsmäßig die Schifffahrt an
den norddeutschen Häfen beinahe ohne Ausnahme bis Ende
deS Jahres offen, , und eS bleibt also noch hinreichende Zeit
für Zufuhren , die überdies , wenn das Wasser mit Eis belegt
ist , in der Masse aufhören . Wenn aber auf der andern
Seite hervorgehoben wird , daß noch zum Frühjahr ein Stei - '

gen der Getreidrprrise zu erwarten stehe, und demnach gerade
dann die Zollaufhebung eine Notwendigkeit sei , so haben
bekanntlich mehrere Regierungen die weitere Ausdehnung
der Zollfreiheit für Getreide ausdrücklich Vorbehalten , ganz
abgesehen von dem Umstande , daß bei einem Steigen des
Roggenpreises auf 3 Rthlr . per Scheffel eS jeder VereinS -

regierung freisteht , ohne weitere Vereinbarung die freie Ein¬
fuhr zu verfügen .

Die hier versammelte Konferenz des deutsch- österreichischen
Telegraphenvereins hält ihre Sitzungen im Gebäude des
Generalpostamts . Zur Vorberathung der kürzlich erwähnten
Anträge auf bessere Verteilung der aus den telegraphischen
Anlagen fließenden Einnahmen tst eine besondere Kommission
niedergesetzt worden .

II . MM . der König und die Königin verlebten den heu¬
tigen Tag mit ihren hohen Gästen , dem Erzherzog Leopold ,
dem Prinzen Karl von Bayern und dem Großherzog von
Mecklenburg - Schwerin , in Sanssouci . Heute Mittag traf
Se . Hoheit der Herzog von Sachsen -Gotha hier ein . Höchst-
derselbe wird dem Vernehmen nach bei den bevorstehenden
großen Kayalleriemanövern ein Kommando übernehmen .

-s-s- Wien , 13 . Sept . ( Das österreichische Papier¬
geld «) Wir sehen auS jedem neuen Ausweis der österrei¬
chischen Nationalbank , daß der Papierumlauf in stetiger Ab¬
nahme begriffen ist. Es steht fest , daß die Regierung von
dem Grundsätze ausgeht , daß eine Verbesserung der Va¬
luta nur durch die Beschränkung und schließlich die Beseiti¬

gung der Papiervaluta zu ermöglichen ist ; es scheint uns
aber ungerecht , wenn man ihr , so theoretisch begründet es
auch sein mag , den Vorwurf machen will , daß sie nicht mit
einer sofortigen und gänzlichen Beseitigung dieser Valuta
vorschreite ; eS scheint uns ungerecht , weil die Finanzver -
waltung bei ihren Maßregeln die gegebenen Umstände nicht
außer Acht lassen darf .

Gegenwärtig werden die Steuern in Oesterreich in Papier -
gelv gezahlt . Es leidet nun freilich keinen Zweifel , daß die
Ausgaben des Staats sich vermindern , sobald der Diskonto
auf Papiergeld aufhört , künstliche Nominalwerthe zu schaffen,
und es ist eben so sicher, daß der Verkehr eine Verminderung
der Umlaufsmittel ohne Ersatz tragen kann , weil eine solche
Vereinbarung die Preise der Lanveserzeugniffe fallen macht.
Aber bei den Steuern ist etwas Anderes zu erwägen . So
lange das österreichische Budget noch von einem so starken
Defizit belastet ist , kann an eine Verminderung der Einnah¬
men des Staats und folgeweise auch an eine Erleichterung
der Steuerpflichtigen nicht gedacht werden ; die eben ausge¬
schriebenen Steuern für das nächste Verwaltungsjahr sind
demnachuuch einfach die verlängerten gegenwärtigen Steuern .
Wenn aber der Nominalbetrag dieser Steuern auch in der
verbesserten Valuta fortgezahlt werden müßte , so daß die
Steuern nicht weniger Umlaufsmittel a) s bisher in Anspruch
nehmen würden , so darf man billig zweifeln , ob bei vermin¬
derten Umlaussmitteln die gleichen Steuern noch gezahlt wer¬
den könnten ; und diese Rücksicht ist für die Finanzverwal¬
tung offenbar entscheidend gewesen , wenn sie den im Prinzip
als richtig erkannten Weg zur Verbesserung der Valuta gleich¬
wohl nur aus der größten Vorsicht und Zurückhaltung betre¬
ten hat . Es kam dazu noch das weitere Bedenken , daß auch
an einen Ersatz des Papiergeldes durch aus dem Ausland
herbeigeschafftes Silber so lange nicht mit Nutzen gedacht
werden konnte , als der Stand der Kurse darauf hinwies ,
daß eine Anleihe nur unter sehr drückenden Bedingungen zu
rcalisiren sein werde . Da aber dies Bedenken jetzt wegfällt ,
seit der Kredit Oesterreichs an denBörsen wieder fest begrün¬
det ist, so darf man vielleicht schon in kurzem einer umfang¬
reicheren Benützung desselben , und damit einer schnelleren
und bedeutenderen Verminderung des Staatspapiergeldes
ohne gleichzeitige Verminderung der Umlaufsmittel über¬
haupt entgegensehen ; denn unter den gegenwärtigen Kon¬
junkturen werden die Zinsen einer Silberanleihe im Aus¬
lande die Finanzverwaltung bei weitem weniger belasten ,
als die Venheuerung der Bedürfnisse des Staats durch die
Papiervaluta . Eben weil die Regierung bis jetzt Nichts
übereilt und manchem ungestümen Drängen eine weise Festig¬
keit entgegengesetzt hat , darf man sich der Hoffnung hingeben ,
daß sie den günstigen Zeitpunkt zu ergreifen wissen wird ,
durch eine gründliche Regelung der Valutaverhältniffe den
Schlußstein in das Gebäude des neuen Staats zu fügen .

* Wie » , 14 . Sept . ( Die ungarischen Reichskleinodien .)
Ueber die Auffindung der ungarischen Reichskleinodien er¬
fährt die „ N . Pr . Z ." aus Alt - Orsowa , 9 . d. , Folgendes :
Durch das Geständniß eines Flüchtlings wußte man , daß das
allgemeine Gerücht Wahrheit und die Krone nicht von dem
ungarischen Bode » , entfernt worden war ; auch war der
Platz im Allgemeinen bezeichnet. Seit beinahe drei Mona¬
ten befand sich daher ein höherer Offizier ( Major ) hier , um
im Aufträge der Regierung an der nahen Grenze die ange¬
ordneten Ausgrabungen zu leiten . Lange waren alle Nach¬
forschungen vergeblich , bis gestern Morgen gegen 9 Uhr ein
armer wallachischer Arbeiter , der sich im Streit von seinen
Gefährten getrennt hatte und allein an einem andern Platz
grub , den glücklichen Fund machte. Dies geschah ganz in der
Nähe der türkischen Grenze bei dem Dorfe Währowa , etwa
1 */r Stunden von hier . Die Kleinodien waren in einer
eisernen Kiste verschlossen , die sich wiederum in einer hölzer¬
nen befand , mehrere Fuß tief in der Erde vergraben . Man
brachte sofort den Fund hichcr in ras Stadthaus , wo der¬
selbe unter starker Bewachung gestern und heute dem Publi¬
kum ausgestellt wurde , und wo ich die Kleinodien auch ge¬
sehen habe . Dieselben bestehen aus der berühmten , prächti¬
gen Krone des hl . Stephan , dem Szepter , dem Reichsschwert ,
dem schweren , goldgestickten Krönungsmantel , zwei Pelzen
und einem Paar Schuhen . Der glückliche Fund wurde so¬
fort mit Estafette nach Semlin und von dort mit dem Tele¬
graphen nach Wien gemeldet .

Sofort wurden die Kleinodien dem Publikum zur Besichti¬
gung ausgestellt . Wie die „ Wien . Ztg ." schreibt, strömte
das Landvolk selbst von den entferntesten Orten scharenweise
nach Orsowa . Während außerhalb der Militärgebäude die
in dichten Massen sich sammelnde Menge freudrjubelnd
lärmte , herrschte in den Räumlichkeiten , wo die Aufstellung
statrfand , eine heilige Stille . Das Landvolk , Magyaren und
Romanen , nahte sich nur knieend dem Ort und betete beim
Anblick der Krone , die König Stephan der Heilige trug . Der
Umstand , daß der Wiederfund am Tage Mariä , der Schutz¬
patronin Ungarns , geschah , ruft die höchste Begeisterung
hervor und verleiht dem Akt eine heilige Weihe . Abends
war große Illumination . Die vor Anker liegenden pracht¬
voll beleuchteten Donau -Dampfboote , die Freudenfeuer auf
allen Gebirgen , die endlosen Jubelrufe für das Wohl und
Heil Sr . Maj . des Kaisers Franz Joseph , die. schön geord¬
nete Prozession der Schuljugend , welche die Volkshymne sang
und von tausendstimmigen Vivats begleitet war , das Geläute
aller Glocken , die mehrstündigen Freudensalven von den Ge¬
birge » , und der Donner der Kanonen der Dampfboote ver¬
herrlichten die Feierlichkeit dieses denkwürdigen Tages . II .
HH . die Herzoge von Nemours und Koburg , welche ge¬
rade auf ihrer Durchreise zur Feierlichkeit eintrafen , theiltcn
sichtbar diese Gefühle der Freude . Abends 8 Uhr wurde
wieder Alles in die eiserne Kiste gelegt , und bleibt diese bis
zur Ankunft Sr . Erz . des Grafen Coronini geschlossen.

Nach Gerüchten , die die „ Allg . Ztg " erwähnt , fiele das
Verdienst , über die verschleppten Kleinodien und den Fundort
die ersten richtigen Winke gegeben zu haben , einem Magyaren
Namens Varga . zu. Da der Familienname Varga in Un¬

garn so häufig ist, wie in Deutschland Müller oder Mayer ,

so wäre damit wenig aufgeklärt . Inzwischen dürften sich ber
diesem Anlaß viele Wiener eines Beamten der ehemaligen
ungarischen Hofkanzlei , Namens Varga , erinnern , welcher
im Sommer des Jahres 1848 mit und unter Hrn . v. Pulszky
hier eine Rolle gespielt hat . Derselben Quelle wird die Auf¬
klärung darüber zugeschrieben , daß Perczel und Guyon es
gewesen seien , welche die Kromnsignien vergruben , und daß
Kossuth vermuthlich erst jetzt erfahren dürfte , wo sie seit 1849
vergraben lagen . Was hieran Wahres sein mag , wird sich
bald Herausstellen .

In der Umgebung Wiens beginnt die Weinlese theilweise
schon in den ersten Tagen des MonatsOklvber . — Wie ver¬
lautet , hat die österreichische Regierung bei der stattfindenden
Elbzoll -Kommission den Antrag vom Jahr 1850 , welcher die
Herabsetzung der Schifffahrts -Abgaben auf die Hälfte als ein
Minimum bezeichnte und sich für gänzliche Aufhebung der¬
selben aussprach , wiederholt . Nach der gegenwärtigen Sach¬
lage ist Hoffnung vorhanden , daß darüber mit Preußen und
Sachsen eia Uebcreinkommen erzielt wird . — Hofrath Buß
und Prof . Wetzer aus Freiburg , dann Probst Pelldram auS
Berlin sind zur Katholikenversammlung hier eingetroffen . —
Die in Lübeck erscheinenden „ MonatSblärter für freies reli¬
giöses Leben" sind für den Umfang der ganzen Monarchie
verboten worden . — In finanziellen Kreisen wirb mit Be¬
stimmtheit versichert , daß die Rückkehr Hrn . v . Brentano 'S
die Aufgabe hatte , ein neues Staatsanlehen im Auslande
aufzulegen .

Das „ Dresd . Journ ." meldet : Kaiser Nikolaus soll bei
Ablehnung der türkischen Modifikationen zugleich erklärt
haben , daß Rußland in Bezug auf die Wiener Vergleichs¬
vorschläge sich gleichwohl noch für gebunden erachten und die
Donaufürstenthümer räumen wolle , sobald die Pforte den
Wiener Notenentwurf ohne Modifikationen acceptire .

Italien .
* Modena , 12 . Sept . Die Getreideausfuhr ist hier

verholen ,
"
die Getreideeinfuhr zollfrei gestaltet worben ;

jedoch bleibt der Getreidehandel mit den österreichisch-ita¬
lienischen Zollvereins - Staaten vollkommen unbehindert .

Frankreich .
-j- Paris , 16 . Sept . Der „ Moniteur " veröffentlicht

heute den zwischen Frankreich und Nom abgeschlossenen Han¬
delsvertrag , und weist im Hinblick auf verschiedene Vorberei¬
tungen zur Feier des Namensfestes der Kaiserin für den
16 . Sept . darauf hin , daß der Festtag am 16 . Noo . ist.
Ueber die orientalische Angelegenheit schweigt auch heute noch
das amtliche Organ . Dagegen wird der „ Patrie " aus Wien
versichert , daß die Mitglieder der Konferenz immer noch
hofften , einen Bruch abwenden zu können , und daß der Kaiser
Nikolaus sich auch jetzt noch befriedigen werde , wenn die
Pforte die Konferenznote ohne Abänderungen annehmen
würde . Es scheint kaum einem Zweifel zu unterliegen , daß
die vier Mächte der Pforte den Rath ertheilen werden , sich
unbedingt zu fügen .

Hr . Dupkn , der bekannte Er - Präsident der vormaligen
Nationalversammlung hat vor zwei Tagen den Ackerbau¬
kongreß von Clamecy präsidirt und , wie gewöhnlich , eine
lange Rede gehalten , worin er sich zu Gunsten der Freiheit
des Gctreidehandels aussprach , ber durch keine polizeilichen
Vorschriften gefesselt werden dürfe . Sofort gibt Hr . Dupin
einen geschichtlichen Rückblick über , die Entwicklung der land -
wirthschaftlichen Zustände Frankreichs , und rühmt dann
den großen Antheil , den der Kaiser an dem Ackerbauwesen
nehme . „ Wenn, " bemerkt Hr . Dupin , „ andere Geschäfte den
Kaiser , dessen Lebensader der des Volkes so ganz entspricht ,
nicht verhindert hätten , so hätte er den Ackerbaukongreß von
Nosny , unweit des Wohnortes Sully 's , dieses andern
Freundes des Ackerbaues , besucht. Der bei dieser Gelegen¬
heit an Hrn . Darblay , Präsidenten des Kongresses , geschrie¬
bene Brief hatte zum Zweck , bekannt zu machen , wre glück¬
lich Se . Majestät gewesen wäre , inmitten ber braven Land¬
leute zu sein, deren Ergebenheit er kenne und deren Arbeiten
er hochschätze." Das „ Journ . des Ded ." , welches diese
Rebe vollständig miltheilt , bemerkt dazu : „ Wir hätten wohl
einige Bemerkungen über diese Rede zu machen ; aber bei
den engen Grenzen , .in welche die Polemik heute eingeschlos¬
sen ist, ziehen wir es vor , lieber Nichts zu sagen , als nicht
Alles zu sagen , was wir denken."

Der Verwaltungsrath der Bank von Frankreich hielt ge¬
stern eine Sitzung , wobei indeß von emer Erhöhung deS
Diskonto 's kerne Rede war . Die nächste Sitzung wird erst
in drei Wochen stattfinden , wenn der VerwattungSrath nicht
zu einer außerordentlichen Versammlung zusammenberufen
wird . — Zwei Kompagnien Infanterie liegen gegenwärtig
im Schloß von Meudvn , wo der Prinz Jerome seit einigen
Tagen sein Hoflager aufgeschlagen hat . — Gmzvt ist seit
einrgen Tagen in Paris . — In den französischen Seestädten
herrschen große Besorgnisse wegen der Ankunft eines See¬
schiffes in Paris . Sie fürchten , daß sich Paris , daS schon
Alles an sich gezogen hat , nun auch des Seehandels bemäch¬
tigen wird . — Nach der „ Union " wir - das Porto für ein¬
fache Briefe zwischen England und Frankreich auf 25 Cent . ,
d. h . um 55 verringert werden . — 3proz . Renten 76 .75 ;
4V,proz . 101 .50 ; Straßburg 912 .50 ; Lyon 915 .

Niederlande .
Amsterdam , 13 . Sept . Der König hat , dem Ver¬

nehmen nach, den Gesetzentwurf zur Regelung der Aufsicht
über die verschiedenen Kirchengescllschaften sanktionirt und
die Veröffentlichung desselben steht in kurzem zu erwarten .
Se . Majestät hat den beiden französischen Obervffizieren ,
welche den Manövern im Lager von Zeyst beigewohnt , Orden
verliehen .

Großbritannien .
5 London , 15 . Sept . Auf die Olmützer Konferenz sind

hier im voraus Aller Augen gerichtet , und der gestrige Ti «



mesartikel soll ein direkter Ausfluß offizieller Besorgniß und
Unruhe sein . Die beiden anvern ministeriellen Organe ,
„ Chronicle " und „ Globe "

, unterstützen die Timesadreffe an
den jugendlichen Kaiser von Oesterreich ; der „ Globe " na¬
mentlich mit der naiven Beschwörung : „ den Rach der „ Ti -
mcö7 dürfe der Wiener Hof gewiß annehmen , da sie nicht
nur ein loyaler Freund Oesterreichs sei, sondern sich auch nie
einer systematischen Opposition gegen Rußland schuldig ge¬
macht habe . " Der „ Morn . Aovert ." dagegen macht sich über
die Idee lustig , durch einen Zeitungsartikel auf die Entschlüsse
des Kaisers von Oesterreich wirken zu wollen . Ohnehin
wäre es vernünftiger und zweckmäßiger , wenn die „ Times "
da reden werde , wo sie ein Recht halte , Gehör und Beach¬
tung zu erwarten ; sie halte vor drei Monaten ihrer eigenen
Regierung Muth und Thatkrafl predigen sollen . Eben so
wenig wie die zärtlichen Bitten der offiziellen Presse dürften
die Drohungen veS „ Herald " in Olmütz wirken , welcher
meint , wenn England und Frankreich einmal den Handschuh
aufyöben , so werbe Oesterreich unzweifelhaft die Beute seiner
Feinde im Innern werben . Uno daß England dazu die
Initiative ergreifen solle , wird dann von dem hochkirchlichen
Organe des weitern gepredigt . „ Times " ihrerseits gesteht
heute , daß die Lage gefährlicher verwickelt sei, als am An¬
fang der Differenz . Für ein Glück würde sie es halten ,
wenn Rußland nur an der Form Anstoß nähme , wenn es
etwa die bekannten Modifikationen nicht aus den Händen
der Türkei , wohl aber der Konferenz anzunehmen geneigt sei .
Schlimmer stünde es , wenn die Ablehnung dem Inhalt der
Modifikationen gelten würde ; denn Rußland könnte sich Dann
aus den Ausspruch der Konferenz berufen , die sich durch die
Abfassung der Note gewissermaßen selbst die Hände gebunden
habe . Uederdies gesteht „ Times " heute im Gegensatz zu ihren
neulichen fulminanten Nuffenartikeln , daß die Türkei durch
die Modifikationsvorschläge keines ihrer guten Rechte ver¬
wirkt habe . „ Morn . Post " orakelt wieder mit gesperrter
Schrift , aber nicht in dem ehemaligen burschikos Palmerston -
schen, sondern eher türkenfeindlichen Tone . Der Sultan
habe die wohlgemeinten Rathschläge der Wiener Konferenz
befolgen sollen und solle es noch jetzt . Er besitze dann so viel
wie eine Garantie der vier Machte gegen eine künftige un¬
günstige Auslegung des Aktenstücks . Ohnedies Habe er durch
die Großartigkeit seiner Rüstungen der Welt gezeigt , baß sein
Reich lebenskräftig sei. Das werde ihm auf lange Jahre
Ruhe verschaffen . Zwischen den Zeilen dieses Artikels scheint
geschrieben , daß die vier Mächte den Sultan — dahin drin¬
gen werden , zu unterschreiben .

Lord Palmerston ist gestern von Broadlands wieder in die
Stadt gekommen und hatte eine lange Konferenz mit den
Lords Aberdeen und Clarendon . Am Abend wurde nach
Edinburg telegraphlrt , und die Depesche geht auf Kurierweg
weiter nach Roseneath und Balmoral .

Auf der Börse zeigte sich heute Morgen eine etwas bessere
Stimmung , und KonsolS schienen sich heben zu wollen , als
die Bankvtrektoren nach kurzer Sitzung daS Diskonto auf
4 '/ , Prozent erhöhten . Die Nachricht davon brachte
natürlich eine ungünstige Reaktion hervor , und die Stim -'
mung ist jetzt gedrückter , als gestern . Kons . 95 /̂, — ^/, .

Rußland und Polen .* Se . Maj . der Kaffer hat nach dem neuesten StaatSka -
lender sammt Gemahlin den Titel : „ Sehr Gottesfürchtiger "

angenommen und den übrigen Mitgliedern der kaiserl . Fa¬
milie den Titel : „ Rechtgläubiger " beigclegt . Es ist nicht
schwer , die Folgerungen zu errathen , die der Russe hieraus
bei dem jetzigen Konflikt mit der Türkei zieht . — In der bei
Warschau zusammengezogenen Armee , die 70,000 Mann
stark sein soll , bemerkt man noch keine Kriegsvorbcreitung .
Auch glaubt man kaum , daß der täglich gebrechlicher werdende
Fürst Paskiewitsch im Kriegsfall den Oberbefehl übernehmen
werde . — Die „ Fr . Postz . " schreibt : Die Grenzsperre ist
russischer Seils wieder verschärft worden , indem jetzt in Folge
der entdeckten großartigen Defraudationen nur noch auf eini¬
gen Uebergangspunkten fremde Maaren eingeführt werden

dürfen . Wurden doch in Kalisch unlängst in einer einzigen
Auktion mehr als 10,000 Stlberrubcl für Maaren einge¬nommen , die den kleinen Schmugglern in der letzten Zeit ab¬
genommen waren . Wenn man nun bedenkt , daß in Polen
gewiß kaum der hundertste Theil der eingeschwarzren Maaren
zur Konfiskation gelangt , so kann man abnehmen , in welchem !
Umfang die Defraudation dort getrieben wird .

Türkei«
Der „ Jndep . Belg ." wird aus Konstautinopel vom

1 . Sept . geschrieben : „ Die Pforte setzt ihre Rüstungen fort .
Die Aushebung von 80,000 Mann , welche das zwecke Auf¬
gebot des Redif bilden , wird überall sehr eifrig betrieben ,
und ohne daß sie von Seite der Bevölkerung auf das ge¬
ringste Hinderniß stieße . Schon sind aus den nächstge¬
legenen Provinzen zahlreiche Scharen eingetroffen und
sofort zur Donauarmee weiter befördert worden . Die der
Regierung daraus erwachsenden Kosten lassen sich nicht be¬
rechnen , und allgemein wundert man sich darüber , woher sie
das Geld nimmt , da sie Alles in klingender Münze bezahlt
und das Papiergeld außerhalb der Hauptstadt keinen Kurs
hat . Jedenfalls hat die Türkei über große Hilfsmittel zu
verfügen , und die gegenwärtigen Vorgänge sind geeignet ,
jeden Zweifel in dieser Hinsicht zu zerstreuen . Wie es
scheint , ist die Bildung einer Reservearmee zu Adrianopel ,
wovon schon lange die Rede war , jetzt endgiltig beschlossen
worden . Mehemed Ruschdi Pascha , ehemals Seraskier und
jetzt Oberbefehlshaber der kaiserlichen Garde , soll sie be¬
fehligen . Wie wir aus Bucharest vernehmen , haben die
Russen bereits mehrere hölzerne Kasernen errichtet und
suchen ungeheure Proviantvorräthe zusammen zu bringen .
Auch legen sie Befestigungen an der Donau an und arbeiten
ohne Unterlaß an der Herbeischaffung aller zum Brückenbau
nöthigen Erfordernisse . Kurz , Nichts deutet auf die Absicht
hin , ihren Plänen zu entsagen . Die Veröffentlichung des
neuen Manifestes der Pforte , welches in diesen Tagen er¬
scheinen sollte , hat sich verzögert , wie es heißt , auf Anftehen
der Gesandten , welche den Wunsch ausgedrückt haben sollen ,
vorher die Antwort ihrer Höfe abzuwarten in Betreff der in
der letzten Zeit von der oSmanffchcn Regierung angenom¬
menen Haltung . Man versichert , dieses Manifest sei ein in
den kriegerischsten Ausdrücken abgefaßter Aufruf an , die
Nation . Der Ttaatszeitung , welche dasselbe bereits in
ihrem amtlichen Theil

'
gedruckl hat , ist die Vertheilung der

betreffenden Nummer dis aus weitern Befehl untersagt wor¬
den , und Tausende von Türken belagern die Expedition des
Blattes , um sich das Aktenstück zu verschaffen . Seit zwei
oder drei Tagen ist die Polizei mit dem Abreißen von
Maueranschlägen beschäftigt , in welchen das Volk gegen die
Russen zu den Waffen gerufen und den gegenwärtigen Mi¬
nistern ryr Klernmuth vorgeworfen wird , da sie dir Wiener
Note , in der Absicht, Zeit zu gewinnen , um später die Unter¬
handlungen wieder anzuknüpfen , modifizirt Härten , statt sie
ohne Weiteres zu verwerfen . Dieser Umstand ist um so
merkwürdiger , als er hier zu Lande der erste seiner Art ist .
Man hat hochgestellte Männer im Verdacht , bei der Ab¬
fassung dieser Anschläge detheiligt zu sein . "

*
Konstantinopel , 5 . Sept . DaS Kommando über

das französische Geschwader hat Barbier an Romain Des -
fosses Stelle übernommen . Ein Theil der egyptischen
Truppen , unter denen große Sterblichkeit herrscht , wird in
Varna erwartet . Auch auf den Flotten in der Besika -Bai
ist der Gesundheitszustand noch immer nicht befriedigend .
Dep englische Admiral hat neuerlich Kohlenlieferungsver -
träge . abgeschlossen . Ein Gerücht , man habe Omer Pascha
zu vergiften gesucht , gehört ohne Zweifel dem Bereiche der
leeren Erfindungen an . Dem kön . griechischen Konsul zu
Bucharest ist von der Pforte das Ercquatur entzogen worden .
Die Stimmung der Hauptstadt ist im Ganzen ruhig , obwohl
der Fanatismus der sog . Alltürken eher im Zu - als Ab¬
nehmen begriffen ist . Zwischen Franzosen und Türken ist
es zu einer Schlägerei gekommen .

Neueste Post .
» Nachrichten aus Neu - Iork , 3. d., zufolge soll der Pari¬

ser Gesandtschaftsposten Hrn . Fr . Cuffhing angetragen und
von diesem angenommen worden sein . — Aus Mexiko schreibt
man , daß die Häupter des Aufstandes in Guanajunato hin¬
gerichtet worden find .

Nach offiziellen Berichten liefert die Cholerastatistik seit
Auftreten der Krankheit in St . Petersburg folgende Resul¬tate bis zum 13 . August : Erkrankte 13,127 ; Genesene7383 ; Gestorbene 5351 .

Die russischen Kriegsschiffe , die die dänischen und schwedi¬
schen Gewässer in den letzten Jahren sehr häufig besuchen ,haben viel Unglück . Mehrere von ihnen sind jetzt wieder aufden Grund gerathen .

Das am 13 . d. in Stettin angekommene königl . preuß .
Dampfschiff : „ Preußischer Adler " brachte wieder mehrere
russische Kuriere mit Pässen nach Wien . Die Cholera , die
in Stettin ziemlich nachgelassen hat , wüthet jetzt in der Um¬
gegend der Stadt . In Alt -Damm sterben täglich ca . 10
Personen . Am heftigsten haust die Epidemie gegenwärtig
»n Gollnow .

' In Koblenz kam am 13 . d. der Bischof von Trier , vr .Arnold «, an ; wie man uns schreibt , bereitete ihm die klerikale
Partei einen fast mehr als königlichen Empfang vor .Am 15 . d. wurde zu München die neue , großartige Mari -
milians -Getreidehalle aufs feierlichste eingeweiht .

Aus Wien vernimmt man , daß der Erzherzog Karl Lud¬
wig ( geb . 30 . Juli 1833 ) , zweiter Bruder Sr . Maj . deS
Kaisers , zu dem Posten des Armeekommandanten sowie
Zivil - und Militärgouverneurs in Galizien designirt sei. —
Die für die deutsch -österreichischen Provinzen unterm 22 . Okt .
1814 erlassene Verordnung , nach welcher alle in hebräischer
Sprache oder mit jüdischen Buchstaben geschriebenen Doku¬
mente für ungiltig und nichtig erklärt werden , ist auch auf
Ungarn , Kroatien , Slavonien , Serbien und das Banat aus¬
gedehnt worden .

Aus Bern , 16 . d. , wird dem „ Schw . Merk ." telegraphisch
gemeldet : Gestern genehmigte der Große Rath von
Tessin mit 99 gegen 11 Stimmen die Lukmanierbahn .
( Diese auch für Süddeutschland so wichtige Bahn ist nun¬
mehr , da sie von St . Gallen und Graubündten bereits kon -
zessionirt und auch schon eventuell die Genehmigung der
Tcssiner Konzession dem Bundesrath von der Bundesver¬
sammlung ertheilt worden , definitiv konzessionirt und an
ihrer Ausführung nicht mehr zu zweifeln .)

Wie man vom Balkan vernimmt , sind die Fortifikationen
von Varna und Schumla so großartig angelegt worden , daß
ganze Armeekorps zu ihrer Vertheidigung nöthig sind . Bei
Schumla sind noch 17 Forts im Bau begriffen . Das plötz¬
liche Erscheinen des ersten Dragomans der russischen Ge¬
sandtschaft , Hrn . Argyropulo , in den diplomatischen Kreisen
von Konstantinopel und Bujekdere hat großes Aufsehen ge¬
macht . Zuverlässiges ist jedoch darüber Nichts bekannt ge¬worden .

Aus Bagdad vom 3 . Aug . wird der „ Triester Zeitung "
gemeldet , daß die Araberstämme in der Nähe von Bafforaim Aufstande begriffen seien , und die in der Nähe deS
Euphrat befindlichen Stämme Raubzüge unternommen haben .Die Karavane von 1420 Kamelen , welche im April von dort
nach Aleppo abgegangen war , ist ohne Maaren wieder zu¬
rückgekehrt . Die Kameltreiber haben sich nach allen Seiten
hin zerstreut , aus Furcht , daß man ihre Kamele zum Trup¬
pentransport nach Erzerum requiriren werde .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm. Kroenleio .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 18 . Sept . , 44 . Abonnementsvorstellung , zumersten Male : Gottsched und Geliert , Charakter -Lustspielin 5 Akten , von Heinrich Laube .

L . 493 . In allen Buchhandlungen ( in
Karlsruhe bei T . Braua , Hvfbvch »
hcuadVuutz , und VreVefeVd ) ist zu
haben :

vr . Aug . Schulze :

Rathgeber für Diejenigen , welche
Milch - und Molkeuknren
gebrauchen wollen . Eine Darstellung ihrer zweck¬
mäßigsten Anwendung unv ihrer ausgezeichneten
Heilwirkungen gegen hartnäckige und langwierige
Krankheiten . Nebst Abhandlungen über die äußer -
liche Anwendung der Milch , die Heilkräfte der
Buttermolken , sowie auch die Verbindung der

Milch Mit den verschiedenen Mineralbrunnen .
8. geh. Preis : 36 kr._

k .57 . Karl S r u h e .
Bekanntmachung .

Die Großh . Direktion der Posten und Eisen¬
bahnen hat zur Unterstützung der Versammlung
für Obst - und Weinbau die bereitwillige Zusage
gemacht , den tarfreien Transport der zur Aus¬
stellung gesandten Odstsortimente und Wemproben
mit der Post unv Eisenbahn zu gestatten .

Alle dergleichen Sendungen , welche längstens am
25. d . M . dahier eintreffen sollen , find mit der
Adresse zu versehen : „An die Großh . Centralstelle
für die Lanbwirthschaft in Karlsruhe " unter An-
gäbe deS Absenders und mit der Bezeichnung „zur
Versammlung für Obst - und Weinbau ."

Mit gleicher Bereitwilligkeit hat auch die Direk¬
tion derRheinischen Dampfschifffahrt freien Trans¬
port auf den Schiffen der Kölner und Düsseldorfer
Gesellschaft bewilligt .

Karlsruhe , den >7. September 18c>3 .
Großh . Centralstelle für die Landwirthschaft .

v . R ü d t .
Hoffacker .

r .41 . (2) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Ein junger Mensch, welcher sich für das Gewerbe¬
schulfach au -zubilden wünscht, kann bei dem Unter¬

zeichneten sowohl seine theoretische , als praktische
Ausbildung erhalten . Derselbe muß das l4 . Jahr
erreicht und darf daS 16. nicht überschritten haben ;
er muß eine tüchtige Schulbildung , wie sie in einer
guten Volksschule erlangt werden kann, besitzen ,
körperlich gesund sein und Talent zur Mathematik
und zum Zeichnen haben . Der Eintritt hat läng¬
stens dis zum 15. Oktober d . I . zu geschehen und
ist das Nähere bei dem Unterzeichneten zu ver¬
nehmen .

Karlsruhe , den 15. September 1853 .
Egetmcyer , Hauplehrer

der Gewerbeschule .
k .48. Karlsruhe .

Großh . Bad . Sari «» der 35 - fl. - Loose,deren Gewinnziehung mit den Hauptpreisen
40,00« fl., 10,000 fl. , 5000 fl ., 5 - 2«00 fl., 12 i
1000 fl., 20 » 250 fl. Ende dieses MonatS statt-
findet , find zu haben bei

A . H .
Karlsruhe , im September 1853.
k . 18. s3j2 . ILK' Eine perfekte Köchin , welche

mit guten Zeugnissen versehen ist , wird gesucht.
Wo ? sagt die Erpedition der Karlsruher Zeitung .

r .59. Karlsruhe .

Täglich ist frischer holläudc,cher und franzö¬
sischer Blumenkohl billigst zu haben bei

Hoffischer SlauFman « .
r .60. Karlsruhe .

ger . Rheinlachs , Westph. Schinken, ächte Lponer,Gött . und Braunschweiger Würste ,
— Äv Lkrl « ,

—
»I « Münster - , Chester- , Parme¬san -, frischen Eioamer - ( holl.) , besten Emmcntha -
ler , grünen Kräuter -, Aubacher Rahmkäs , ächten
Limburger und Backsteinkäs empfiehlt ^tz. -»riech . L

Die „Hoffnung",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Mannheim über Cöln und Paris am 24 . Sept . , 2 . , 14. u. 23 . Oktbr .- Ttraßburg . . . am 24 . „ 3. , 1Z. u. 23 . „„ Havre . . am 1,1 « . , 2« . u. 3« . Oktober .
ab Mannheim über Cöln und Paris am 23 . Sept . , 1. , 11. u. 21 . Oktbr .„ Straßburg . am 2S. „ 2,14 . , u. 23 . „„ Havre . am 1,8 ., 18 . u. 28 . Oktober .

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei

und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in Karlsruhe bei HerrnBuchhändler A . Bielefeld .
_ Mannheim , Kehl und Havre , im September 1853 . -

An .
eine ober zwei Droschken nach neuesterArt und solid gebaut , entweder ganzneu aus der Fabrik oder pr . rencontre noch in ganzgutem Stande .

Offerten mit 2 . .4 . bezeichnet, befördert die Erpe -
dilion der Karlsruher Zeitung . r .58. ( 2) 1.

r .49. f2) 1 . Karlsruhe .

IKrnpfehVnntz.
Ich beehre mich, hiermit

ergebenst anzuzeigen , daß ichdie Gastwirthschaft zum

rheinischen Hof

dahier übernommen , und bereits für meine Rech¬nung eröffnet habe.
Hiernach empfehle ich mich dem verehelichen hie¬sige , sowie auch dem reisenden Publikum , undbitte um Gunst und Vertrauen , dessen ich mich injeder Beziehung würdig zeigen werde .

Gnül lluaer .
x .ggo. s2) 2. Karlsruhe .
Gasthof -Verkauf .
In einem sehr besuchtenBadeorte des Großherzog -

»humsBadea beabsichtigt her
Eigcnthümer eines frequen -ten GastbofeS, denselben wegen Wegzugs unter

billigen Bedingungen zu verkaufen . Nähere Aus -
kunft ertheilt : Das öffentliche GeschäftSbureau ,B . Mrvch », Spitalstraße Rr ( 37.



L.S04.N2 . Etten - eim .

Programm
über

das landwirtschaftliche Fest
zuGtte 'n'heim.

Abzuhalten am Mittwoch , den 12 .
Oktober d . I . ,

Anfang Morgens präzis 8 Uhr.
1) Versammlung der Direktionsmitglicder des

Bezirksvereines, des Gcmeinderaths , der Schau-
und Preisrichter des Bezirks um 8 Uhr auf dem
Rathhause dahier. ^ ^

2) Empfang der Veremsmitglieder , der aus¬
wärtigen Preisrichter, der Deputationen der land-
wirthschaftlichen Bezirksvereine, und Freunde der
Landwirthschaft durch das Fest - Comitö.

3) Begrüßung der Versammlung auf dem Rath¬
hause durch den Vorstand des BezirksvcreinS .

4) Gesang , von jungen Leuten vorgetragen.
5) Vorlesung der Schauberichte rücksichtlich der

Düngerstätten , der Zuchtstiere von Gemeindenge¬
balten, der Kühe ins Halbjoch gewöhnt , der Milch¬
kühe , der Kalbinnen und Zugochsen, und derZucht-
schweine, und Bestimmung der Preise hiernach .

6) Bestimmungder Preise rückfichtlich der Hanf-
und Tabakproben.

7) Einzeichnung der Preispflüger und Schmückung
derselben mit einer Schleife in der badischen Lan¬
desfarbe um den linken Oberarm .

8) Instrumental -Vortrag .
9) Festlicher Zug vom Rathhause durch die

Stadt unter musikalischer Begleitung und Vor¬
tragung einer Fahne in der Landesfarbe — zum
Preispflügen .

10) Eröffnung der Festhütte in der Nähe der
Stadt , wo das Probepflügen stattfinden wird , in
welcher verschiedene landwirthschaftliche Geräth-
schaften, Garten - und Felderzeugniffe aufgestellt
werden .

11) Bestimmung der Preispflüger durchs LooS ,
und Anweisung zum Flach - und Tiefpflügen . Je¬
dem Pflüger wird ein besonderes Feldstück ange¬
wiesen werden .

12) DaS Pflügen geschieht auf Anweisung der
Schau - und Preisrichter , und hat jeder Pflüger 2
bis 4 Furchen zu fahren .

ES werden nur Kunst- und verbesserte Landpflüge
zugelaffen .

13) Bestimmungder Preise in der Festhütte über
das Probepflügen und über die landwirthschaft-
lichen Geräthschaften.

14) Musik während der Ausführung des Pffü -
gens, undBelustigung derJugend durch Klettern rc .

15) In der Nähe des Probepflügens wird ein
Viehmarkt abgehaltcn werden .

16) Rückzug unter Musikbegleitung auf das
Rathhaus und Bertheilung der Preise unterTrom -
petenschall .

17) Gesang-Vorträge .
18) Sohin Festtafel .
19) Musik während derselben .
20) Das Fest- Comitö überwacht die Ordnung .
Die Mitglieder tragen eine Schärpe in der Lan-

dcSfarbe .
Ettcnheim, den 10 . September 1853.

Der Vereins-Vorstand.
Stigler .

k .39. s2j1 . Endingen am Kaiserstuhl .
An vevEknfen.' Ich bin Willens , das meiner Frau aus

der Verlaffenschaft meines ff Schwiegervaters, des
Wein- und LedcrhändlersJoseph Herb von hier ,
zugcfallene Wohnhaus zu verkaufen . Dasselbe
liegt in der Mitte hiesiger Stadt , am frequentesten
Platze , gegenüber der Fruchthalle , enthält in 3
Stockwerken 12 meistens tapezirte Zimmer, zwei
gewölbte Keller , ca. 1000 Ohm fassend , sehr be¬
queme Ockonomiegebäude , und eignet sich zu jedem
Geschäfte , besonders aber der günstigen Lage hie¬
siger Stadt wegen zu der von meinem Schwieger¬
vater mit sehr gutem Erfolge betriebenen und zur
Zeit noch im Gange befindlichen Handlung mit
Wein, Leder und rohen Häuien . Auf Verlangen
wird die hiezu nöthige Einrichtung, als Fässer rc.,
sowie die vorhandenen Reben , Aecker , Wiesen und
Garten in Kauf gegeben . Auch bin ich zum Ab¬
schlüsse eines Mielh- und Pachtvertrages bereit .

Zugleich find bei mir mehrere hundert Ohm
184vr , 1848r und l849r Wemc zu kaufen .

Rechtsanwalt .
L .988. s2)2. Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .
Montag , den 19 ., und Dienstag, den 20. dieses

Monats , wird die Leihhaus -Pfänder-Versteigerung
fortgesetzt . Es kommen zum Verkaufe , Montag,
den 19 . d. Mts . : Manns - und Frauenkleider;
Dienstag, den 20. : Ober - und Unterbetten , Pful -
ben, Kiffen rc . rc .

Karlsruhe, den 15. September 1853.
Leihhaus - Verwaltung.

k.62. s3) 1. Karlsruhe .
Fahrnißversteige -

rung.
Montag , den 26. dieses

rM onatS , und die darauf folgen -
„ . den Tage, Vormittags 9 Uhr und

Nachmittags 2 Uhr , werden in dem Orangerie¬
gebäude nächst der Hofküche »

eine Parthie Goldborden, Sammet und Sei¬
denzeug , Meubles - Ueberzüge , DraperieS,
Lambrequins , Fenstervorhänge und kleine
Bodenteppiche ;

altes Bett - und Schreinwerk ;
Canapes, FauteuilleS, Banquettes rc. ,c. ;
Lustre , Zimmer- und Ganglampen;
ein Tafelaufsatz von Biscuit - Gruppen , mit

den dazu gehörigen Spiegel -Plateaur, Ba¬
sen und Glasstürze;

große und kleine Figuren von Biscuit ;
Theemaschinen , Blechgeschirr rc . rc . ;
Messing , Kupfer. Zinn und Eisen ;
Oelgemälde, goldene Rahmen , rothc Livreen

und Offiztantenröcke mit und ohne Silber-
borden ;

eine Parthie Bordeaux- und andere Fässer ,
zum Theil in Eisen gebunden , sowie eine
Anzahl Champagner-Körbe ,

an deu Meistbietenden gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe, den 16. September 1853.
Großherzogliche Hof - Oekonomic -Verwaltung .

C. Hacker .
k .35 . I3) l . Nr. 4959. Bruchsal .

Lieferung .
Der Bedarf der diesseitigen Strafanstalten für

die Zeit vom 1 . Januar 1854 bis dahin 1855 be¬
trägt an :

1) gereinigtem Lampenöl ungefähr 6000 Pfund,
2) Unschlittlichtern . 400 „
3) ausgelassenem Unschlitt . 150 „
4) Schweinefett zu Schuhschmirre 200 „
5) Kernseife . . . . . . . 1000 „
6) Schwarzmehlzu Schlichte . 2000 „
7) Stärke zu Schlichte . . . . 300 „
8) Land - Leim . . . 300 „
9) Kölner Leim prims . . . . 200 „

10) ditto seeunäs . . . 100 „
1 » Sohlleder . 2000 „
12) RindSleder (würt. Gerbung) 500 „
13) Holzasche . . . 200 Sester,
14) Kornstroh . 600 Gebund » 18 Pfd .
15) Spreuer . 200 Malter - Säcke,

deren Lieferung frei in die Anstalt im Wege der
Soumission vergeben wird. Die deßfallfigen An¬
gebote find bis zum 17. Oktober d . I ., verschlossen
und mit der den Lieferungsgegenstand bezeichnen¬
den Aufschrift versehen , bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen , wo auch täglich von den Lieferungs¬
bedingungen Einsicht genommen werden kann .

Bruchsal, den 16 . September 1853.
Großh. Zucht - und Arbeitshaus- Verwaltung.

Wohnlich .
k.46. Nr . 20,605 . Neckargemünd. ( Dieb¬

stahl und Fahndung .^ In der Nacht vom 13 .
auf den 14 . v . Mts . wurden rem Georg Schmitt
von Mauer mittelst EinsteigsnS in seine Küche fol¬
gende Gegenstände entwendet :

1) 9 zinnerne Teller, wovon einige mit 6 . 8 . ge¬
zeichnet sino ;-

2) 12 kr. , bestehend auS einem Groschen und 9
kleinen Kreuzern ;

3) eine zinnerne Platte mit
4) 3 Pfunv Butter;
5) aus dem Küchenschrank 2 Pfund Schweine¬

fleisch ;
6) aus eben diesem ein steinerner Hafen mit 12

*Pfund Schweineschmalz , und
7) V, Pfund Kaffee.
Wir drmgeu dies behufs der Fahndung auf das

Entwendete zur öffentlichen Kenntniß.
Neckargemünd , den 15 . September 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Thilo .

vckt . KappeS.
k .50. Nr . 17,278. WieSloch. ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Durch hvfgerichtlicheS
Urtheil vom 12. v . Mts. wurde das diesseits gegen
Franz Heinrich Zirkel von hier erlassene Erkennt -
niß vom 25. Juni d. I . lediglich bestätigt , und
wird Dies dem Franz Heinrich Zirkel an Ver¬
kündungsstatt mit der Auflage eröffnet , sich in
der werter gegen ihn eingeleiteten Untersuchung
binnen 14 Tagen zu verantworten , widrigenfalls
nach dem Ergebnisse derselben erkannt würde.

Zugleich werben die Behörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden und ihn auf Betreten dahier ein-
liesern zu lassen.

Signalement .
Alter, 41 Jahre. Augen , blau.
Größe, 5 " 2«. Nase, gerade.
Statur , mittelmäßig. Mund, mittlerer.
Gcfichlsform , länglich . Bart, blond . '
Gesichtsfarbe , gesund . Kinn „ rund .
Haare, blond . Zähne, gut.
Stirne, hoch. BesondereKennzeichen,
Augenbrauen , blond . keine.

WieSloch, den i l . September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H a u r p .
k .27 . Nr. 17,231. Wolfach. ( Aufforde ,

rung . )
1) Luitgarde Springmann ,
2) Johann Georg Fürst ,
3) Norbert Fürst,
4) Karl Fürst,
5) Franz Fürst , und >
6) Norbert Harter , sämmtliche auSKaltbrunn ,

haben sich aus rhrer Heimath fort und wahrschein¬
lich nach Amerika begeben. Dieselben werben auf¬
gefordert, sich binnen 2 Monaten zu stellen und
ihren eigenmächtigen Auslritt zu verantworten ,
ansonst sie des SraatS - und Gemeindebürgerrechts
verlustig und eines Abzugs von 3U/g ihres Ver¬
mögens für schulvig erklärr würden.

Wolfach , den 14. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Malledrein .
vckt . Clauß,A . j.

r .38. Nr . 27,990 . Bruchsal . (Bekanntma¬
chung .) I . U. S . gegen Barbara Reisch von
Heidelsheim , wegen Diebstahls, hat Großh. Hof¬
gericht des Miltelrheinkreifes durch Urtheil vom 5 .
September d. I . , Nr . 4935, auf gepflogene Re¬
kursverhandlungen zu Recht erkannt : Das Urtheil
des Großh. OderaimsBruchsal vom 11 . Mat d . J .,
besagend :

Barbara Reisiss von Heidelsheim sei der
Entwendung eines Wattrocke « zum Nach¬
theile der Lorenz Kretz Frau , im Werthe von
1 fl. 30 kr-, damit des gemeinen Diebstahls
schuldig, und deßhalb zu einer AmtSgefäng -
nißstrafe von 12 Tagen, worunter 4 Tage
Hungerkost , zur Tragung der Untersuchung - -
und Straferstehungskostenzu verurtheilen ;

sei unter Berfällung der Rekurrentin auch in die
Kosten dieser Instanz zu bestätige ».

Dies wird der flüchtigen Berurtheilten hiermit
eröffnet .

Bruchsal , den 14. September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K ä r ch e r.
vckUKopf, A . j.

r .45. Mosbach. (Urtheil .) J . A . S . gegen
Georg Simon Gätschenberger von Katzenthal ,

Sebastian Zürn von Neudena«, JohannSebastian
! Hetzer von Herbolzhrim, Kaspar Stock von da ,
! hier I . A. S . gegen bie abwesenden Ludwig Schä¬

fer von Billigheim, Isidor Zürn von Neudennu
und Johann Adam Hopfhauer von Herbolzhetm ,
wegen Rau ^versuchS an Abraham Rosenstein in
Oedheim in der Nacht vom 8. auf den 9. März
1848 , wird auf gepflogene Untersuchung und auf
Ausbleibender Angeklagten Ludwig Schäfer von
Billigheim, Isidor Zürn von Neudenau und Jo¬
hann Adam Hopfhauer von Herbolzheim in der
zur Schlußverhandlung anberaumten Tagfahrt
vom 19 . Juli l. I . zu Rbcht erkannt : Die Ange¬
klagten Ludwig Schäfer von Billigheim , Jfiror
Zürn von Neudenau und Johann Adam Hopf¬
hauer von Herbolzhetm seien des zur Nachtzeit
verübtenVersuchs des Raubs an Abraham Rosen¬
stein in Oedheim für schuldig zu erklären und
deßhalb Jeder der Angeschuldigten zu Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren oder Einzelhaft von drei
Jahren vier Monaten, geschärft durch fünfzig Tage
Dunkelarrest, zu verurtheilen. Die Kosten des ge¬
richtlichen Verfahrens hat Jeder der Angeschuldig-
ten zu Vs, jedoch unter sammtverbindlicher Haft¬
barkeit für das Ganze, die Kosten der Vollstreckung
hat jeder Einzelne zu tragen . V . R . W. Dessen
zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt und mit
dem größeren GerichtSinfiegcl versehen worden .
So geschehen Mosbach, den 21 . Juli 1853.
Stempf . (I. . 8 .) Springer . Schäfer .

Vorstehendes Urtheil wird den flüchtigen Ange¬
schuldigten Ludwig Schäfer von Billigheim,
Isidor Zürn von Neudenau und Johann Adam
Hopfhauer von Herbolzheim hiermit verkündet .

MoSbach , den 12 . September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Nober .
k .44. Mosbach . ( Urtheil des Schwur -

gerichtShofeS des Unterrheinkreises für
daS II . Quartal >853.) I . A . S . gegen I . G .
Maier von Reckarzimmern , Friedrich Wolfan¬
gel von da, Georg Simon Gätschenberger von
Katzenthal , Franz Morsch von Waldmühlbach ,
HeinilchBaudenrr vonUnterschefflenz , hier gegen
den abwesenden Martin Eppel von Waldmühl¬
dach , wegen mehrerer Diebstähle , wird auf gepflo¬
gene Untersuchung und auf Ausbleiben des Ange¬
klagten Martin Eppel in der zur Schlußverhand¬
lung anberaumten Tagsahrt vom 8 . dis 11 . d . M .
zu Recht erkannt : Der Angeklagte Martin Epp etz
von Waldmühlbach sei 1) der in der Nacht vom
23. auf den 24. Mai 1851 verübten Entwendung
von Kleidungsstücken und Weißzeug zum Nachtheil
derWittweSchramm vonHüffenharot imWerthe
von wenigsten - 10 fl. 34 kr ., damit eines gemeinen ,
unter den erschwerenden Umständen de« iß. 385,
Ziffer 8 , II , 14 St .GLZ. verübten Diebstahls;
2o des Diebstahlsversuchs in der Behausung de«
Gustav Aeckerlin , des Gottlieb Allbrecht und
der Wittwe Rückert , und der Entwendung von
Geräthen und Getränken zum Nachtheil des Mat¬
thäus Jmb ert von Möckmühl, im Werthe von 6fl.
34 kr. ; 3) der in der Nacht vom 20. auf den 21 .
Juni 1851 verübten Entwendung von Lebensmit¬
teln , Getränken und Geräthen zum Nachthetl der
Gebrüder Eisig in Kochendorf , im Werthe von
42fl . 43kr „ damit mehrerer gefährlichen Diebstähle,
beziehungsweise Diebstahlsversuche für schuldig zu
erklären , und deßhalb zu Zuchthausstrafe von fünf
Jahren , in Einzelhaft von drei Jahren vier Mona¬
ten , geschärft durch hundert Tage Dunkelarrestund
eben so viele Hungcrkost , zu Stellung unter poli¬
zeiliche Aufsicht während fünfJahren , zur Tragung
von Ve der Kosten des gerichtlichen Verfahrens,
jedoch unter sammtverbindlicher Haftbarkeit für
daS Ganze, sowie zu den Kosten der UrtheilSvoll -
streckung zu verurtheilen. V. R. W . — Dessen zu
Urkunde ist dieses Urtheil ausgeferttgt und mit dem
größeren GerichtSinsiegel versehen worden . So
geschehenMosbach , den 12. August 1853. Stempf .
Löwig. Schäfer . (I. . 8 )

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬
schuldigten Martin Eppel von Waldmühlbach
hiermit eröffnet .

MoSbach , den 12. September 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

N o b e r.
k .47. Nr. 23,584 . Karlsruhe . ( Erkenntnis .)

Georg Jakob Ehrmann von Teutschneureuth
wird, da er sich auf die amtliche Aufforderung vom
23. Juli d . I . nicht gestellt hat, des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt, und von dem Vermögen ,
welches derselbe mit sich genommen oder in der
Folge unter irgend einem Titel in daS Ausland
ziehen wird , drei Prozent abgezogen .

Karlsruhe , den 15 . September 1853.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
k .20. Nr. 19,420 . Ladenburg . (Orffent -

liche Vorladung .) I . S .
der Ehefrau des Gabriel Löhl von
Schriesheim, Elisabeth« , gedorne
Steubing ,

gegen
diesen ihren Ehemann von da ,

Vermögensabsonderuvg betr.
Die Klägerin hat vorgctragtn , ihr auf flüchtigem

Fuße befindlicher Ehemann sei durch Urtheil des
Großh. SchwurgcrichtShofs zu Mosbach vom 1.
August d. I . de« Verbrechens de« Memeids für
schulvig erklärt, und dem zufolge in eine Zucht¬
hausstrafe von sechs Jahren verurtheilt worden ;
ferner zur Zahlung von 500 fl. Geldstrafe, 1200 fl.
Schadenersatz nebst Zinsen zu 5 vom 9 . Mai
1851 , fowie zum Ersätze der den Beschädigten
durch den Zivil - und Kriminalprozcß erwachsenen
Kosten, und außerdem der Kosten der Untersuchung
und Vollstreckung ; er habe noch sonst namhafte
Schulden, so daß das Erträgniß ihrer Liegenschaf¬
ten und ihr Händefleiß dem Zugriffe der Gläu¬
biger ihres Mannes auSgcsetzt sei. dessen in Liegen¬
schaften bestehendes Vermögennur 4325 fl. betrage.
- °; Es wird darauf hin gebeten , nach gepflogenen
Verhandlungen zu erkennen , daß daS Vermögen
der Klägerin von dem ihres Ehemannes zu sondern
und Elfterer zur selbständigen Berwaltuug zu
übergeben sei. - , . . ^

Zur mündlichen Verhandlung auf drese Klage
wird Tagfahrt auf

Mittwoch , den 12 . Oktober d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

festgesetzt, und werden hiezu beide Theile bei Ver¬
meidung de« gesetzlichen Nachtheils mit der Auf¬
lage vorgcladen, sich zum Beweise ihrer Behaup-

Druck der G. Brauu 'scheu Hvfbuchdruckerei .

tuugen vorzubrreiteu und die etwa zur Verfügung
stehenden Urkunden mitzubringen.

Dem Beklagten wird ferner aufgegeben , eiiun
am GerichtSsitze wohnenden GcwaUhaber zu be¬
stellen , ansonst alle weiterenVerfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie
ihm eröffnet oder eingehändigt wären, , ur an der
GerichtStafelangeschlagen würden.

Ladenburg, den 2. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Frrp .
vät. Kirchner .

r .2l . Nr. 27,670. Bruchsal . (Arrestver¬
fügung und öffentliche Vorladung .) Der
evangelische Ktrchengemeinderath in Hei,
delSheim erhebt mit Ermächtigung der Großh.
Regierung des Mittelrhetnkreise« durch Advokat
Ree dahier unterm 27 . v . M . und 12 . d. M . gegen
MaierReiß von Heidelsheim eine Klage aufDar -
lehensrückzahlung , und verbindet damit zugleich
ein Arreftgesuch. Die Klage in der Hauptsache
wird imWesentlichen mit der Behauptung begrün¬
det , daß Reiß aus dem Hospitalfond unterm 1.
August 1846 eine Darlehenssumme von 525 fl. , zu
5 o/o verzinslich , erhalten und den Zins bei einem
Rückstand von 8 fl. nur bis Martini 1850 bezahlt
hat , und daß für diese Schuld drei in der Klage
näher bezeichnete, dem Reiß gehörige Liegen¬
schaften aufHeidelsheimerGemarkung unterpfänd-
lich versetzt find. DaS Arrestgesuch wird im We¬
sentlichen damit begründet, daß Reiß im Jahr
1852 auf erhaltene Erlaubnis ausgewandert und
somit Ausländer ist , und die obenbezeichnete Ver¬
bindlichkeit zu erfüllen hat.

Die Zuständigkeit des Unterzeichneten Gericht «
wird für beide Kläger durch Hinweisung auf den
ß . 646 Nr. 2, 3 und Absatz 5, verglichen mit Z . 21a
der P .O . dargctha», und unter Vorlegung der be¬
treffenden AuSwanderungsaktenals Bescheinigung
für daS Bestehen der Schuld das Gesuch gestellt :
„Den Reiß zur Bezahlung der Darlehenssumme
von 525 fl. und 8 fl. Zinsrückstand , und Zin«,ä 5 "/o von 525 fl. von Martini 1850 an , zu »er-
urtheilen und auf die Unterpfandsstücke nach Vor¬
schrift des Z. 654 Nr. 1 der P.O . Arrest zu legen ."

Hierauf wird nunmehr der nachgesuchte Arrest
dahin erkannt , daß die Veräußerung der für die
Darlehensschuld verpfändeten drei Liegenschaften
dem Beklagten untersagt und die gegenwärtige
Arrestverfügung in das Grundbuch io Heidelsheim
(durch Vermittlung des Klägers) eingetragenwird.
Zugleich wird Tagsahrt zur Verhandlung auf die
Klage in der Hauptsache und Rechtfertigung de«
Arrestes anberaumt auf
Donnerstag , den 20. Oktober , Vorm. 11 Uhr ,
und werden hiezu der klüger . Sachwalter und der
Beklagte vorgeladen; Elfterer, um den Arrest durch
vollständige Bescheinigung seiner Ansprüche und
des Grundes zur Arrestanlegung zu rechtfertigen ,
Letzterer , um sich auf die Klage und die Arrest¬
anlegung vernehmen zu lassen und seine Einrede
gegen die Rechtmäßtgkeit des Arrestes vorzutragen,
dabei mit der Androhungdes RechtSnachtheilS für
den Fall des Ausbleibens, daß der thatsächliche
Klagvortrag für zugestanden , jede Schutzrede des
Beklagten für versäumt, und der Arrest für statt¬
haft und fortdauernd erklärt werden soll.Bis spätestens in der Tagfahrt hat der Beklagte
in einer Pier einzureichenden öffentlichen Urkunde
einen hier wohnenden Zustellungsgewalthaber zu
bestellen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit derselben Wirkung, wie wenn
fle dem Beklagten zugestellt oder eröffnet wären,nur an der GerichtStafel dahier angeschlagen wer¬
den sollen .

Bruchsal, den 12 . September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

D ietz.
vckt . Levisohn , A. j.

k.42. Nr. 22,621 . Achern . ( Schuldenliqui -
datton . ) Maria Anna Blust , ledig , von Otten¬
hofen , ist gesonnen, nach Amerika auözuwandern.Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquida-
tton auf

Mittwoch , den 2 >. d . MtS., Vorm. 8 Uhr ,
angeordnet, und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert, daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholsen werden könnte.

Achern , den 14 . Septbr. 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

H i p p m a n n.
k.37. Nr . 33,852 . Rastatt . ( Schuldenli -

qutdation .) Rathschreiber Valentin Melcher,
dessen Ehefrau Planta, geb . Eisele , und Wittwe
des Johann Melcher , Katharina , geb . Haller ,von Oberweier, beabsichtigen nach Amerika auSzu «
wandern. Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schul¬
denliquidation auf

Donnerstag , den 22. d . M ., Vorm. 9 Uhr,anberaumt, in welcher etwaige Gläubiger sich um
so gewisser anzumelden haben , als ihuen später
nicht mehr zu ihren Forderungen verholfen werden
konnte.

Rastatt , den 5 . September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Hennin .
k . 8. Nr. 32,876. Rastatt . ( Schulden -

liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft de«
f Valentin Schnepf von Gaggenau ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellung «- und Bor¬
zugsverfahren auf Freitag , den 30. Septem¬ber 1853 , Vormittags 9Uhr, auf diesseitiger Amts¬
kanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen, welche äu«
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken, solche, bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder UntcrpfandSrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Bdrgverglerche und Ernennung des Maffepfleger«
und Gläubigerausschuffe« die Nichterscheirrcnden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Rastatt, den 20. August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

vr. Schütt .
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